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••• �Von Katrin Pfanner 

WIEN. Seit Anfang 2020 und vor 
allem seit dem ersten Lockdown 
begleitet das Focus-Institut mit 
Studien beständig die Entwick-
lungen rund um die Coronakri-
se. Die aktuellste dieser Studien 
(online im Access-Panel, n=505 
Personen, repräsentativ für die 
webaktive Bevölkerung Öster-
reichs, max. Schwankungsbrei-
te: +/- 4,4%) zeigt, dass nur eine 
Minderheit der in Österreich 
lebenden Personen bereit wäre, 
sich so schnell wie möglich imp-
fen zu lassen. 

Konkreter gesagt geben 16% 
der Befragten an, sich so schnell 
wie möglich impfen zu lassen, 

während 32% die Corona-Imp-
fung ablehnen. Die Mehrheit 
(52%) steht der Corona-Impfung 
positiv gegenüber und beabsich-
tigt, sich impfen zu lassen – je-
doch werden sie warten, bis an-
dere Personen geimpft wurden.

Frauen sind skeptischer
Die Analyse nach soziodemo-
grafischen Merkmalen deutet 
darauf hin, dass Skepsis gegen-
über der Corona-Impfung ab-
hängig vom Geschlecht ist. 13% 
mehr Frauen als Männer geben 
an, sich nicht impfen zu lassen. 
Vor allem in Ballungsräumen ist 
die Skepsis höher, berichtet das 
Fokus-Institut in einer Aussen-
dung.

Bei der Frage „Wie werden 
Sie sich am wahrscheinlichsten 
bezüglich der Impfung gegen 
Corona informieren?“ gibt die 
Hälfte der Interviewten an, dass 
sie sich von ihrem Hausarzt in-
formieren lassen werden. Die 

zweitbevorzugte Informations-
quelle ist das Internet (46%). An 
der dritten Stelle liegt die Web-
seite des Gesundheitsministeri-
ums mit 36%. Auf Zeitungen und 
Printmedien vertrauen nur 25%, 
auf Apotheker sogar nur 14%.
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Info zu Impfung fehlt
Die Einstellung zur Corona-Impfung in Österreich  
ist zwiespältig, hat das Focus-Institut herausgefunden.

Medizinprodukte-Branche erhöht Resilienz

Erfahren Sie mehr über die Branche, ihre gesamtwirtschaftlichen Impulse, ihre Forderungen  
und ihre Lehren aus der Corona-Pandemie im „Weißbuch Medizinprodukte“ der AUSTROMED!  
Jetzt downloaden: www.austromed.org

Die Medizinprodukte-Unternehmen haben 2020 unter schwierigen Bedingungen eine nahtlose  
Versorgung gewährleistet. Ihre Strategien* für noch mehr Resilienz:
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Kürzere  
Lieferketten

77 %

Strategische  
Reserven anlegen

77 %

Stärkerer Einsatz  
von digitalen  
Analyse-Tools

70 %

Verbreiterung der 
Lieferantenbasis

69 %

Stärkerer 
Datenaustausch im 
Gesundheitssystem

66 %

Stärkere staatliche 
Eingriffe

35 %

Enger Kontakt zu 
Kunden/Lieferanten

95 %

MEDIZINPRODUKTE
UNTERNEHMEN

39 %
von Unterbrechungen der  

Lieferkette betroffen

82 %
der Kundenverbindungen  
uneingeschränkt aufrecht
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Umfrage 
Eine Impfung 
soll die Wende 
in der Pandemie 
bringen, doch 
die Österreicher 
geben sich wei-
terhin vorsichtig. ©
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